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Samſtag den 7. März 187. 
Ten — _ 


Wien. 


Gedern den zyten d. M. als am 
Vorabende des Sterbetages weil. Sr. 
Ma jeſtaͤt Kaiſer Leopold II., ſind in 
der Hofburgpfarrkirche Abends um 8 

dr die Vigilien, und heute Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr die Exequien gehal⸗ 
en worden. JJ. MM. der Kaiſer 


und die Kaiferin, und der Erzherzoge 


KK. H H. haben in Begleitung des 
umtlid en Hofſtaates, dieſer Trauer⸗ 
endacht beigewohnt. 18. gun! 
„ Majeſtaͤt haben mit Hoſ⸗ 
dektet vom 15. Februar d. J. dem 
deneralfeldmarſchalllieutenant, Frei⸗ 
ika o. Mack, das gebetene Inkolat 
N, Aceh Böhmen ait Nag ich 
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86. 


der Taxen allergnaͤdigſt zu verleihen 


geruhet. : 
Deutſchland. 

Nach allen aus dem obern und mite⸗ 
lern Deutſchland einlaufenden Nach⸗ 
richten iſt bereits der zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und der franzoſiſchen Republik 
geſchloſſene Definitisfrieven an eini⸗ 
gen Orten ſelbſt unter dem Donner 
der Kanonen, kundgemacht worden. 
General Moreau war der erſte, der 
durch einen Kurier dieſe Friedens nach⸗ 
ticht dem Marquis von Chateler in 
Tyrol bekannt machte. Morkau iſt 
bereits ſchon auf der Reiſe nach Paris 
begriffen, und hat den 19. Februar 
Augsburg (paßirt; auch der General 
Angerau iſt am 16. Februar gleich 
nach 


„ 


5 den — 
„Fach der Verkuͤndigung des Fritdens 
0 gahſf abgereiſt. 


Gemäß offentlichen Nachrichten aus N 


Straßburg vom 6. Februar ſind dem 


neapolitaniſchen Bothſchafter Marquis 
de Gallo die noͤthigenpaßporte nach Wien 


geſchickt worden, um den durch Ver⸗ 


mittlung verſchiedener Höfe eingeleite⸗ 


ten Frieden mit der franzoͤſtſchen Res 
publik abzuſchlieſſen. 


Die wuͤrtembergiſchen Subſidien - 


truppen, welche im Solde der 
555 » oſtindiſchen Kompagnie ſtehe 
en, 


Frankreich und England nicht zu Stan: 


de kommt, nach oͤffentlichen Nachrich⸗ 


ten zuruͤckberufen werden. 


Der General Barbou hat auf die 


dringende Vorſtellungen des Magiſtrats 
der Reichsſtadt Nürnberg die ftarfe 
Einquartierungen vermindert, 
ſich alle alldort ſelbſt wegen ihrer oͤffent⸗ 
lichen Aemter gefreite Petſonen zur 
freiwilligen Quartierstragung einver⸗ 
ſtanden haben. 

Die Stadt Regensburg hat von 


dem General Moreau keine Befreiung 
von der monatlichen Kontribuzion, ſon⸗ 


dern nur eine Moderazion ihrer Kon⸗ 
tribuzionsquote bewirken koͤnnen. Letz⸗ 
tere iſt von 43000 auf 25000 Fran⸗ 
ken monatlich herabgeſetzt worden. 
Am 7. Februar ſtarb zu Berlin 
Daniel Chodowiecki, Direktor der 
koͤnigl. Akademie der bildenden Kuͤnſte, 
Miniaturmahler und Kupferſtecher, 
an den Folgen eines Schlagfluſſes im 
75. Jahre ſeines Lebens. Zahlreiche 


Arbeiten, ( ſchreibt fein Biograph) I handelt und 
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erhalten. 


indem 


denen zum Theil auch der ſtrengſte 
Kunſtrichter ausgezelchneten Werth 


nicht abſprechen kann, werden ihn, 
als einen beobachtenden geiſtreiches 


Kuͤnſtler, auch der Nachwelt werth 
Er war urſpruͤnglich 1 
einem andern Stande beſtimmt, und 


batte dieſen ſchon angetreten, als ihn 


fein Genie den bildenden Kuͤnſten zu⸗ 


führte, in denen er feinen Namen ſo 


beruͤhmt gemacht hat. Lichtenberg 


| wannte ihn den Seelenmahler, und 


ane stehen, fagte von ihm fein Talent, auch den 
wenn der Friede zwiſchen 


Phyſtognomien der kleinſten Figuren 
Ausdruck zu geben, ſey einzig und 
koͤnne kaum noch übertroffen werden. 

Die Nachricht von dem zu Luneville 
abgeſchloſſenen Friedensvertrage iſt mit 
unglaublicher Schnelligkeit ganz Deutſch⸗ 
land durchgeeilet. Die meiſten Briefe, 
die wir aus dem Reiche erhalten haben, 
ſtoſſen alle in die Friedenspoſaune , 
und koͤnnen das Entzuͤcken und die 
Freude nicht genug lebhaft beſchreiben, 
die dieſe ſehnlich gehofte Botſchaft al⸗ 
gemein verbreitet hat. Die Feiedens⸗ 
vermittler hielten bis den 14. Februat 
mit der Kundmachung des von ihnes 
beendigten Friedens vertrages zuruͤck / 
an dieſem Tage eroͤffneten fie dag GW 
ſchehen e allgemein, und am k Fteu d- 
wurde dieſes erfreuliche Ereigniß zu 
Straßburg durch den Kanonendonne 
kund gemacht. Die Freude Hieräbe 
iſt in Frankreich ſo groß, als ſie nut 
in Deutſchland ſeyn kann. Noch 
herrſcht allenthalben tiefes Stinſchwel⸗ 
gen über alles, was zu kuneollle ver 


beſchloſſen worden it 
bet 
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der Sagen giebt es eine Menge, allein | 


Me tragen, trotz aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit, dee das Gepraͤge der Unver⸗ 
laͤclichteii. In dem treffen alle Zus 
ſchriften überein; daß der Vertrag für 
Oeſtetreich aͤber alle Erwartung günſtig 
aus falle. Es wird behauptet, Frank: 
teich habe die Grundlage des Friedens 
dem Hofe zu Petersburg und Berlin 
bekannt gemacht, und genannte Höfe 
um die Garantie des Friedens ange⸗ 
ſuchet, welche fie auch willig und freus 
dig angenommen haͤtten. Die Kund⸗ 
machung, die zu Wien geſchah, giebt 
uns mit klaren Worten zu verſtehen, 
daß auch der Reichs ſriede unterhan⸗ 
delt, und der Vertrag hieruͤber been⸗ 
diget worden ſeye, es alſo nur noch 
auf die Ratifikazion deſſelben ankomme; 
eher alſo, als 4 Wochen vergehen 
werden, ſcheinen alle Begnehmigungen 
einzutreffen. Moreau reiſet nach Pa⸗ 
tis, und ſoll zu dem Oberkommando 
gegen Portugall beſtimmt ſeyn. Seine 
Garden find auch im Ruͤckzuge, und 
man hoffet mit vieler Gewißheit, daß 
ihnen die ganze Armee naͤchſtens aus 
Oeſterreich nachfolgen werde. Ludwig 
Bonaparte iſt von Berlin nach Paris 
zuruͤckgertiſet. Marquis de Gallo iſt 
ſchon auf feiner Reife nach Paris den 
ten l. M zu Augsburg mit einer 
zahlreichen Suite ängefommen feine Des 
fimmung if zwiſchen der franzoͤſiſchen 


Republik und dem Koͤnig von Neapel 


den Frieden zu Stande zu bringen. 
1 Dazwiſchenkunft des rußiſchen 
a ſeis wird dieſes Geſchaͤft ſehr er⸗ 

Susan, * 


| 9 at werden, 


Oeſterreich, Deutſchland, und Ita⸗ 
lien waren nun im Ruheſtande, oder 
zum wenigſten auf dem fihern Weg 
dazu; es waͤre noch zu wuͤnſchen, daß 
man dieſes von England und dem 
Nord auch ſagen koͤnnte; und ſich jene 
Nachricht bewaͤhren moͤchte, die es 
als gewiß angiebt, daß ſchon mehrere 
Parlamentair zu Kalais aus England 
angelanget, und die Unterhandlungen 
ſchon wirklich im Gange ſeyen. Sollte 
ſich England und Frankreich noch aus⸗ 


foͤhnen, fo waͤre zu hoffen, daß ſich 
der Nord bald nach Frankreich richten, 


ſohin ein allgemeiner Friedensſtand in 
Europa eintretten wuͤrde. 


Main vom 17. Februar, 
Buͤrger Bacher zu Frankfurt hat 
am 1zlten bekannt gemacht, daß alle 


in den oͤſterreichiſchen Staaten befinde 


lich geweſene franzoͤſiſche Gefangene, 
und die gegen ſie ausgewechſelten Kai⸗ 
ſerlichen ſchon auf dem Marſch uach 
Bamberg waͤren, wo die Uiberlieferung 
vor ſich gehen fol. Auch find die 
aus Graubuͤnden abgefuͤhrten Geiſſeln 
bereits aus Graͤtz entlaſſen, und Ge⸗ 
neral Bellegarde hat dem General Brune 
gemeldet, daß der Kaifer abe in den 
Erbſtaaten wegen politiſcher Meinun⸗ 
gen verhaftete Italiener in Freiheit zu 
fegen befohlen habe. Dieſe Nachricht 
machte in Italien uͤbtraus große 
Freude. 

Wahrſcheinlich wird der Reichstag 
bald ſeine Sitzungen eröffnen, und 
das bisher ſehr defekte Geſandtenkorps 
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wugeburg vom 16. Februar. 
orgeſtern iſt ein Bruder des Ober⸗ 


nn 
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generals Moreau, der ſchon ſeit ein 
paar Jahren bei der Rheinarmee als | 


Aojutant angeſtellt if, mit einem franz 
söfifhen Kourier von Paris kommend 
bier durch nach Münden gerelſet, wo 
er den Obergeneral aus Salzburg er⸗ 
warten wollte. 

Geſtern kam ein Theil feiner Guiden 
und ſeiner Reitpferde hier an, die 
heute fruͤh weiter uͤber Ulm und Stutt⸗ 


gardt 0 eee „ 
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hin auch die Equipagen vieler fran⸗ 
ſiſchen Generals zuruͤckkehren. 20000 


ann franzoͤſiſche Truppen gehen in⸗ 


kurzem durch Bayern und Schwaben 
nach Frankreich zuruck. 

Morgen oder laͤngſtens uͤbermorgen 
wird Moreau ſicher hier erwartet. 
Seine Gemahlin kommt ihm bis Straß⸗ 
Burg entgegen. Von den Guiden oder 


egweiſern Moreau's werden 194 fo. 


vertheilt, daß Moreau auf jeder Sta⸗ 
zion bis nach Straßburg 4 derſelben 
zu ſeiner Bedeckung antrifft. Von 
den Jo Reitpferden, die der Erzher⸗ 
zog Karl dem Obergeneral Moreau, 
nebſt 2 Wagen Tockayerwein zum Ge: 
ſchenk uͤberſchickt hat, iſt der größere 
Theil der Pferde unter dieſe Guiden 
vertheilt worden, weswegen nun die 
meiſten vortreflich beritten ind. 
Wenn der Friede mit Portugall nicht 
unverzuͤglich zu Stande kommt,, fo 


ſoll Moreau das Kommando der fran⸗ 


zoͤſſch⸗ ſpaniſchen Armee, die gegen 


dieſes Reich beſtimmt iſt, überneh⸗ 
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iſt zu 
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Auf den Marquis de Gallo, dt 
auf der Reiſe von Wien nach Paris 
durch Augsburg paßiren ſoll, warten 
hier ſchon Wechſelbtiefe zu feiner Die 
fpofijion. 4 a 

Die Landſchaft von Tyrol hat den 
General kecourbe eine ſehr ſchaͤtzbate 
und vollſtaͤndige Sammlung aller tyro⸗ 
liſchen Mineralien zum Geſchenk ger 
macht. Es befinden ſich darunter 
Gold ⸗ und Silberſtuffen von vor zug li⸗ 
cher Schoͤnheit. A 

General Macdonald iſt zu Verond 
angekommen. 1 
Auch der kriegsgefangene Prinz von 
Lichtenſtein iſt nun wieder nach Wien 
zuruͤckgekehrt. ’ 


Zürich vom ro. Februar. 


Hide, genannt Neuville, einer der 
koyaliſtiſchen Verſchwoͤrer wider Bona⸗ 
parte's Leben, und der in dem be⸗ 
kannten Bericht des Polizeiminiſters 
vorzuͤglich als der engliſche Agent bei 
dem Mordkomplott angegeben wird, 
Neuſchatel gefaͤnglich ein? 
gezogen und ſogleich den franzoͤſſſchen 
Gewalten ausgeliefert worden. Sechs 
Gensd'armes haben ihn in Empfang 
genommen und trans portiren ihn nach 
Paris. 

Die innern Angelegenhelten der 
Schweiz verſprechen, ſo wie auch der 
Partheigeiſt thaͤtig iſt, eine vortheil⸗ 
hafte Wendung zu nehmen, wozu der 
Miniſter Reinhard, deſſen Benehmen 
gaͤnzlich von ſeiner Regierung gebtligt 
wird, nicht wenig beiträgt, a; 
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Avertiſſemente. 
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1383 Nachricht 


don der k. k. bevollmächtigten weſtgalizi⸗ 
ſchen Einrichtungs⸗Hofkommiſſion. 


Der gonkurstermin zur Einreichung der 
Geſuche um eine Anſtellung bei Re⸗ 


Vi 


Anne des Krakauer Stadtmagi⸗ 
ſtrats wird bis ıten May d. J. feſt⸗ 
geieki : * 


Seine Majeſtät haben zu Folge Hof⸗ 
zleidekrets vom Asten d. M. aller⸗ 
zuaͤdigſt zu entfchlieffen geruhet, daß 
der künftige Perſonalſtand des Magi⸗ 
rats der Hauptſtadt Krakau aus fol⸗ 
Anden Individuen beſtehen ſoll; naͤm⸗ 


fl. rhn. 
1500 
1200 


dus einem Buͤrgermeiſter mit 
T einem Vizebuͤrgermeiſter 


I ſechs Rathen für jeden 800 
vier anderen, fie jeden 700 
D zwei Sekretaͤrs, fur jeden 500 
P einem dritten mit 3000 


P zwei Rathsprotokolliſten, für 
3 jeden mit » * “ + * 
T einem Einreichungsprotokol⸗ 
litten mit 
einemEinreichungsprotokolls⸗ 
adiunkten mit 


500 
500 


400 


— = — — — 1 
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telligenzblatt z u Nes 
aus einem Regiſtraturs⸗ und 185 eh 


peditsdirektor, welcher zu⸗ 
gleich die Taxbemeſſangen 
zu beforgen hat, und darum 
ſowohl mit einem Expedits⸗ 
als Regiſtratursadjunkten 
verſehen wird, mit 
einem Expeditsadjunkten . 
einem Regiſtratursadjunk⸗ 
ten * * 0 . . ® » . 
zwei Regiſtranten fuͤr jeden 
mit * * . * . . * * 
vier Kanzelliſten der erſten 
Klaſſe, für jeden mit. 
vier detto der zweiten Klaſſe, 


N 


fuͤr jeden mit 
einem Pupillarrechnungsrevi⸗ 
ſor mit * 5 
einem Grundbuchshaͤndler 
einem Ingroſſiſten mit 
einem Kaſſeſchreiber mit 
einem Vauinſpektor mit 
einem Rechnungsfuͤhrer 
mit * * * . * 0 . 
einem Baumeiſter mit 
zwei Aufſehern, fuͤr jeden 


„ 


mit > [7 * + * . * 
einemͤKonſkripzionsamtſchrei⸗ 
Det ü 
einem Waagſchreiber mit . 
einem Waagknecht mit 
einem Marktkommiſſaͤr mit 
einem Stadtphyſikus mit. 
einem Stadtchyrurgus, mit 


Beſorgung der Todtenbe⸗ 


ſchau, mit 


einem chyrutgiſchen Aſſiſten⸗ 


ten mit * . * . * ”, 
22 geprüften Hebamme 
mit. ee ae) 
fünf Gerichtsdienern, für je⸗ 
den mit ö 


— fünf anderen, für jeden mit 


19. 


200 


150 
aus 


. — 


aus einem Hausmeiſter mit freier 
Wohnung im Rathhauſe, 
und mit 


Deinem Srtadttrompeter mit 
— drei. ⸗Grundrichtern, fur 19% su 
den pr. „ 350 


— 


Hiernach haben ſich alle Kompeten⸗ 
en ohne Ausnahme, welche was immer 


für eine von dieſen Stellen zu erhalten 


wünſchen, an dieſe Landesftelle zu wen⸗ 
den, und ihre Geſuche bis teu Mai. 
d. J. hieror 


feſtzuſetzen befunden hat; 


Itens daß jeder Bittwerber ohne Un⸗ 


terſchted jene Stelle, die er eigent⸗ 
lich zu erlangen wuͤnſcht, beſtimmt 
und deutlich anzugeben, und auſſer 
den Zeugniſſen über feine Kenntniſſe, 
der deukſch lateiniſch⸗ und pohl⸗ 
niſch⸗ oder ſtatt der letzteren nr 
ſtens einer damit verwandten ſlavi⸗ 
[chen Sprache, auch glaubwürdige 
Beweiſe ſeiner guten Moralitaͤt bei⸗ 
zubringen habe. f 


tens Jene Individuen, welche die 
Wuͤrde eines Bärgermeifters, Vize⸗ 
buͤrgermeiſters, oder Magiſtrats⸗ 
raths anſuchen, haben ſich nicht nur 
über die vollendeten jnridifchen Stu⸗ 
dien auszuweiſen, ſondern ſich auch 
einer Prüfung ſowohl aus den poli⸗ 
tiſchen als juridiſchen Wiſſenſchaften 
‚u unterziehen: von welcher Prüs 
Bee jedoch nach dem Hofdekret vom 
asten April 1797 jene Individuen 
ausgenommen ſind, welche das 
Wahlfaͤhigkeitsdekret zu einer Raths⸗ 
Melle, und gute Zeugniſſe uber ihr 
moralifches Betragen beibringen, 
and ſich über ihre dermalige Ver⸗ 
wendung als Beiſitzer bei irgend einem 


einzubringen; wobei i 
man folgende Weiſung zur Richtſchnur 


regulitten Magiſtrat der erſten Klaſſt 
ausweiſen. . 


ens Für die Erlangung der Wurde 
ne Magiſtratsrath iſt ohne Aus. 
nahme zugleich die Veibringung des 
Wahlfaͤhigkeitsdekrets erforderlich’ 
von welcher Verbindlichkeit nut Jen 
losgezählt werden können, die s 
über die vollendeten Berufsſeudien, 
und über die bereits als Aſſeſſor mit 
gutem Fortgang geleiſtete Vermen⸗ 
dung mit Zeugniſſen auszuweiſen 
vermoͤgen. 


gtens Jeder Bittſteller hat feinen Taufe 
und Zunamen, fein Vaterland, Ge 
burts⸗ und dermaligen Aufenthalts“ 
ort genau anzugeben, und 


stens anzuzeigen, was er gegenwärtig 
für eine Stelle begleite, wo er ge⸗ 
dient habe, oder erwa wie lange 
auſſer Dienſt ſich befinde, und wor 
mit er ſich mittlerweile beſchaͤl⸗ 
tige. 


stens Die Sekretaͤrs und Nathsproto⸗ 
kolliſten haben fich über. die erforder⸗ 
lichen Berufoſtudien, und uͤber die 
erworbenen praktiſchen Kenntniſſe, 

wie die Raͤthe, auszuweiſen. 


7tens Die Kompetenten um die Stelle 
eines Regiſtrators, Taxators, Py⸗ 
pillarrechnungsfuͤhrers, Baudirek⸗ 
tors, u. ſ. w. haben über die in 
ihrem Fache ſich erworbenen prakti⸗ 
ſchen Kenntniffe, fo wie die Kompe⸗ 
tenten um eine Kanzelliſtenſtelle über 
ihre Fertigkeit und gute Schrift? 
zeugn beizubringen. f 


gtens Alle Zen uiſſe Dokumente, 
Dienſtdekrete 8 f. w. find den Bitt⸗ 
ſchriften im Original, oder in au⸗ 
thentiſchen Abſchriften . 


—— 


gens Nach Verlauf der feſtgeſetzten 
Konkursfriſt wird auf kein Anſtel⸗ 
lungsgeſuch mehr Ruͤckſicht genom⸗ 
men, ſondern die zu ſpaͤt eingereich⸗ 
ten werden ſogleich zurückgewieſen 
werden. 5 
Krakau den 2gten. Jäner 1801. 
ER, ohann Pinkas, 
Sekretär. 
u ů— ——̃ 
Kundmachung. 


Seine Majeſtaͤt haben mit Hofde⸗ 
kret vom 29ten Jäner d. J. allergnäs 
digs zu bewilligen geruhet: daß zur 
Erleichterung jener Partheien, welche 
wegen der gegenwärtigen Zeitumſtaͤnde, 
den Zuſchuß auf ihre Kupferamtspa⸗ 
piere bisher nicht leiſten konnten, der 
Termin zur Berichtigung des Zuſchuſ⸗ 
ſes bis Ende Juli J. J. verlängert 


werde. = 
Krakau den sten Februar 2801. 
— — — 
Nachricht 
von der k. k. weſtgaliziſchen bevolkmäch- 
tigten Einrichtungshofkommiſſion. 


Da bei der k. k. weſtgaliziſchen Pro⸗ 
F eine mit dem 
jährlichen Gehalte von 500 fl. vhn. ver. 
Hundene Ingenieursſtelle in Erledigung 
gekommen iſt, ſo haben alle diejenigen, 
welche dieſe Stelle zu erlangen wün⸗ 
ſchen, ihre mit den Zeugniſſen über die 
erforderlichen Keuntniſſe und Morali⸗ 
tät verſehenen Geſuche laͤngſtens bie 
Asten März bei der weſtgaliziſchen k. 
k. Landesſtelbe einzureichen. 
Krakau den 12. Jaͤner 180. 
i Vinzenz Anton Feſt. 


—— — —— 
Nachricht 

Es iſt in dem Garten Nro. 117. nes 

ben der untern koͤniglichen Muͤhle am 


Sand ein zwei» und allenfalls drei⸗ 
fisiges Reiſekaleſch, welches mit allem 
Noͤthigen verſehen, wenig gebraucht, 
und ifehe leicht zu führen ‚it, täglich 
zu verkaufen. Kaufluſtige werden ge⸗ 
beten, ſich bei dem dortigen Gaͤrtner des 
Preiſes wegen zu melden. 


— — . — 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittels ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß der Adam Rakowski am raten Hor⸗ 
nung 1799 kinderlos mit Tode abges 
gangen, und ein ſowohl bewegliches 
als unbewegliches Vermögen binter⸗ 
laſſen habe. Es werden demnach alle 
dieſenigen,, die auf dieſe Verlaſſenſchaft 


ein Erbrecht zu haben glauben, inſon⸗ 


derheit aber die Seitenverwandten des 
Verſtorbenen, deren Wohnort unbe⸗ 
kannt iſt, als: Johaun Rakowski , 
Johanna Mietelska geborne Rakowska, 
Feliciana Lubiejowska geborne Ra⸗ 
kowska, Mathias, Adam und Vinzent 
Rakowski, Roſalia Rakowska, wie 
auch Jakob Rakowski hiermit ange⸗ 
wieſen, ſich innerhalb einem Jahre 
und ſechs Wochen bei dieſen k. k. Land⸗ 
rechten zu erklaren, ob fie dieſes Ver⸗ 
laſſenſchaftsvermoͤgen uͤbernehmen, oder 
aber darauf Verzicht thun wollen, wi⸗ 
drigenfalls wuͤrde dieſe Erbſchaft nach 
Vorſchrift des 9. 624. aten Theils des 
Geſetzbuchs, ſo lange in der gerſchtli⸗ 
chen Verwaltung verbleiben, bis ſie 
Erben für Tod erklart werden könnten. 
Krakau den 15. Jaͤner 1801. 


Ju Abweſenheit Sr. Exzellenz des Her ru 
Praͤſſdenten. 
J. F. Kraus. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 


kauer Landrechte in Weſigalizien. 


J. Daubſewski Sternek. 
And 


m ˙Ü—ůgt;ͤ̃ ÜmI w . . e 


An k uͤn digung. 


Weil die am 1 e d. J. abs 
gehaltene dieſſeitige Wo enverſteigerung 
hohen Orts nicht befläitiget worden iſt; 
ſo wird eine zweite Verſteigerung auf 
den 27ten Mat d. J. ausgeſchrieben, 
an welchem Tage fruͤh um 9 Uhr die 
Herrſchaft Bodzentinerwolle ganz vers 
edelter Gattung beſtehend in 1 Zentner 
47 % pfund W. Gewicht, detto ver» 
edelte Wolle aus der ıten Generazion 
12 Zentner 66 Pfund W. Gewicht, detto 
ordinaͤre Wolle 13 Zentner 94 Pfund 
W. Gewicht. Dann die Herrſchaft Lip⸗ 
niaker veredelte Wolle aus 11 Zentner 
13 / Pfund W. Gewicht, detto ordi⸗ 
are Wolle 1 Zentuer 38 Pfund W. 
ewicht an den Meiſtbiethenden hintan⸗ 
gegeben werden wird. 2 
Der Fiskalpreis von einem Zentner 
N. O. Gewicht wird bei der ganz ver⸗ 
edelten Wolle auf 100 fl. rhn.; bei 
der veredelten aus der rten Generazion 
mit 6s fl. rbu., und von der ordinären 
mit 42 fl. rbn. beſtimmt. Kaufluſtige 
werden demnach auf den 27ten Mai d. 
J. in die hierortige Amtskanzlei vor⸗ 
geladen, und haben ſich mit einem Va⸗ 
dium von 233 fl. rhn. 43 kr. zu verſe⸗ 
hen, weil ohne deſſen Niemand zur 
izitazion zugelaſſen werden wird. 
Vom Bodzentiner k. k. Wirthſchafts⸗ 
doberamte am 25. Hornung 1801. 
Joſeph Poſtler. 


. — — 


Kundmachung. 
Die Archikonfraternitaͤt der Barm⸗ 
erzigkeit machet hiemit dem Publikum 
kannt, daß den Zoten März laufen⸗ 


ſelbe leſen zu laſſen. 


den Jahres um 10 Uhr fruͤh in dein Kon⸗ 
Sad ſub Re 99 5 der Heu⸗ 
gaſſe an der Ecke gelegenen Haufe, dat 
in der Florjanergaſſe unter dem Nro. 
535. ſehende und auf 2040 fl. ehn. 
4° kr. texüte Haus, wird per lizitan⸗ 
do verkauft werden. u 
Der ſich des Hauſes goͤnnende Käufer, 
betiebe ſich die Kondizions, als deſſen 
Bel inguiſſe, bei dem Schreiber der er 
wähnten Al wikonſtaternitaͤt wohnend 
im ſchon geſagten Haus ſub Nro. 83. 
in der Heugaſſe vorzeigen, und ſich 
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Bekanntmachung. 


Den ꝛsten März d. J. fruͤh um 9 
Ubr wird in der Siedlzer Kreisamts⸗ 
kanzlei die Trankſteuer der k. Stadt 


Latowiez auf 1 / Jahr vom sten 


Mai d. J. bis Ende Oktober 1802. 

durch oͤffentliche Verſteigerung mit 

Vorbehalt der hohen Beftättigung ver 

pachtet werden. Der Fiskalpreis des 

ae Pachtſchillings betraͤgt 500 
ihn 


Die Pachtluſtigen werden daher des 
allbefiimmten Ork und Zeit fuͤrgeladen, 
und haben ſie ſich mit dem vorſchriſts⸗ 
mäßigen :0 prozentigen Vadium pr. 
50 fl. zu verſehen. i 

Vom k. k. Kreisamte den gten Fe ⸗ 
bruar 181. 


Lippe „ 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 


oon nd vaten za gelogen ard ti ooh ma vote. 


